
Online-Newsletter der Universität Hamburg 
Erscheinungsweise monatlich, zur Monatsmitte 

Redaktionsschluss: 25. des Monats 
newsletter@uni-hamburg.de

www.uni-hamburg.de/newsletter

Newsletter Mai 2010,  Nr.  14

T O R  Z U R  W E L T  D E R  W I S S E N S C H A F T

Seite      1Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser!
 
Eine er folg rei che Uni ver si tät ist ohne For schung nicht denk bar. Sie ist die Vor aus set zung für 
neue Er kennt nis se, ak tu el le Lehre, an spruchs vol le Ar beits plät ze und ge sell schaft li chen Fort-
schritt – aber auch für po li ti sche An er ken nung.

Nach un se ren Er fol gen in der Lan desex zel len zin itia ti ve wol len sich nun Wis sen schaft le rin nen 
und Wis sen schaft ler aus allen 6 Fa kul tä ten im Rah men der Bun desex zel len zin itia ti ve der in-
ter na tio na len Be gut ach tung stel len. Viele die ser In itia ti ven lei ten sich aus der er folg rei chen 
Struk tur-  und Ent wick lungs pla nung un se rer Uni ver si tät ab.

Das En ga ge ment un se rer Wis sen schaft le rin nen und Wis sen schaft ler ver dient un se ren 
Re spekt. Gleich wohl sind Er fol ge der Wis sen schaft nicht mög lich ohne das En ga ge ment so-
wohl des Aka de mi schen Per so nals als auch des Tech ni schen und Ver wal tungs per so nals. Nur 
ge mein sam sind wir stark!

Eine span nen de Lek tü re der Bei trä ge im News let ter wünscht

Ihr H. Sieg fried Stiehl

Vi ze prä si dent für For schung und In for ma ti ons ma nage ment
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Perspektiven, Potenziale und Pläne der Universität Hamburg

Am 29. April kamen im gro ßen Au di to ri um der Bu ceri us Law School 
Uni ver si täts prä si dent Die ter Len zen, die Se na to rin Her lind Gun de lach, 
die Jour na lis tin Ma ri on Schmidt und Die ter Tim mer mann, Rek tor a.D. 
der Bie le fel der Uni ver si tät, zu sam men, um „Per spek ti ven, Po ten zia le, 
Pläne“ der Uni ver si tät Ham burg zu dis ku tie ren. Es wurde ein span nen-
des Ge spräch, mo de riert von Frau ke Ha mann von der ein la den den ZEIT- 
Stif tung.

In einer aus führ li chen Stär ken- Schwä chen- Ana ly se, die so ehr lich wie er-
fri schend und letzt lich po si tiv aus fi el, in for mier te Uni ver si täts prä si dent 
Die ter Len zen das Forum vor der Dis kus si on über seine Sicht auf Per spek-
ti ven und Po ten zia le der Uni ver si tät und die an ste hen den Pläne.

Po si tio nie rung der Uni ver si tät
An hand eines Me ta- Ran kings ver deut lich te Len zen, dass die Uni ver si tät 
deut lich bes ser da steht, als all ge mein ver mit telt wird. Tat säch lich be fi n-
det sich die UHH im zi tier ten Me ta- Ran king mit Platz 16 vor Uni ver si tä-
ten wie der TU Ber lin, der Uni ver si tät Kon stanz oder Bre men, die in der 
letz ten Ex zel len zin itia ti ve bes ser ab schnit ten. Fä cher wie die Phy sik seien 
sogar Welt klas se. Ein mal mehr plä dier te Len zen dafür, die Leis tungs fä hig-
keit und Er fol ge der Uni ver si tät Ham burg sicht ba rer zu ma chen und das 
Be wusst sein für die Stär ken der Uni ver si tät in der Stadt, aber auch bei 
den Uni ver si täts mit glie dern zu schär fen.

Ein zen tra les Thema, wenn es um Per spek ti ven und Po ten zia le der Uni-
ver si tät geht, ist die Ex zel len zin itia ti ve. Ab sichts er klä run gen für 5 Gra du-
ier ten schu len, für 2 neue und einen be ste hen den Clus ter sowie die Ab-
sichts er klä rung für die drit te För der li nie seien so eben ab ge schickt, teil te 
Len zen mit. Bei ge schätz ten 600 An trä gen und nur 30 mög li chen Be wil li-
gun gen lägen die Chan cen al ler dings bei 5 %. Den noch gehe er fest davon 
aus, dass die Uni ver si tät in der In itia ti ve er folg reich ab schnei den könne.

Der „y- Fak tor“ in der For schung
Er hob dabei her vor, dass Ver bund for schung nicht un be dingt der Kö-
nigs weg sei, auch die Ein zel for schung, wie sie etwa in den Geis tes wis-
sen schaf ten wich tig und stark sei, müsse ge för dert wer den. Es solle auch 
„das Au ßer ge wöhn li che zu ge las sen“ sein, der „y- Fak tor“ för de re in der 
For schung manch mal er staun li che Re sul ta te zu ta ge.

Auch kri ti sche The men wie die Un ter fi  nan zie rung schnitt Len zen an. Im 
bun des wei ten Ver gleich ver zeich ne die Uni ver si tät Ham burg die nied rigs-
ten fi  nan zi el len Zu wäch se aus Lan des mit teln und Wirt schaft, das passe 
nicht zu dem Be kennt nis der Stadt zum Wis sen schafts stand ort Ham burg 
und müsse drin gend ge än dert wer den. Spit zen for schung gebe es nicht 
ohne Geld.
                Fortsetzung auf der nächsten Seite

Universitätspräsident Dieter Lenzen 

präsentiert die Pläne der Universität auf 

der Veranstaltung der ZEIT-Stiftung

Foto: UHH/Schell
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For de run gen an die Po li tik
Len zen kri ti sier te auch die stark de ter mi nie ren den Leis tungs ver ein ba-
run gen des Lan des mit der Uni ver si tät. Mehr Pla nungs si cher heit und 
die nö ti ge Au to no mie ge währ ten die über 4 bis 5 Jahre ab ge schlos se nen 
Hoch schul ver trä ge, für die er sich ein set ze. Es gehe auch darum, mehr Ei-
gen stän dig keit beim Hoch schul bau und in Sa chen Per so nal zu er hal ten.

Nicht zu letzt die Frage der bau li chen Ent wick lung müsse schnellst mög-
lich ent schie den wer den. Dabei un ter strich er die große Be deu tung von 
Ge bäu den und eines schö nen ar chi tek to ni schen Um fel des für die Ak zep-
tanz und das An se hen einer Ein rich tung. Im sel ben Zu sam men hang er-
wähn te er noch mals den Plan, aus dem Haupt ge bäu de an der ESA1 ein 
Zen trum der Geis tes wis sen schaf ten zu ma chen und die Ver wal tung in 
einem an ge mie te ten Ge bäu de nahe dem Cam pus un ter zu brin gen.

In der nach fol gen den Dis kus si on wurde zu nächst das Bild der Uni ver si tät 
von außen und die Frage, wie sie an At trak ti vi tät ge win nen könne, in den 
Blick ge nom men. Der ehe ma li ge Rek tor der Bie le fel der Uni ver si tät, Die ter 
Tim mer mann, skiz zier te sein „Re zept“ zur er folg rei chen Be wer bung bei 
der letz ten Ex zel len zin itia ti ve. Und Se na to rin Gun de lach ver sprach so-
wohl die bal di ge Lö sung der Bau f ra ge als auch die Fort set zung des Hoch-
schul pak tes in 2011.

Die be son de re Kul tur der Uni ver si tät Ham burg
Schließ lich wurde auch der Lei tungs stil Die ter Len zens an ge spro chen, von 
dem man wisse, dass er wäh rend sei ner Amts zeit an der FU Ber lin tief-
grei fen de Struk tur ver än de run gen vor ge nom men habe. Auf die Frage, ob 
dies auch in der Uni ver si tät Ham burg be vor ste he, er klär te Len zen: Die Be-
din gun gen und struk tu rel len Vor aus set zun gen an bei den Uni ver si tä ten 
seien völ lig an de re. Es sei wich tig, auf die Kul tur einer Uni ver si tät ein zu-
ge hen. Für die Uni ver si tät Ham burg, deren Her kunft als bür ger schaft li-
che Grün dung zen tral sei, sei es vor allem wich tig, den vor han de nen Ge-
stal tungs wil len ein zu be zie hen und zu zu las sen.

Ins ge samt ver mit tel te der Abend eine klare Vi si on des neuen Prä si den ten 
und gab einen Ein blick in die Wett be werbs si tua ti on der Uni ver si tät im 
Span nungs feld zwi schen Mo bi li sie rung der ei ge nen Res sour cen und dem 
Rin gen um Un ter stüt zung bei der Po li tik. Die Ver an stal tung soll im Herbst 
wie der holt wer den. Dann kann mög li cher wei se schon über prüft wer den, 
was sich in der Zwi schen zeit be wegt hat. 

GW
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Neues CHE-Ranking weist Spitzenplätze für Uni Hamburg aus

Jedes Jahr wird ein Drit tel der Fä cher an 300 deut schen Uni ver si tä ten vom 
Cen trum für Hoch schul ent wick lung neu be wer tet und ein Ran king er stellt. In 
die sem Jahr wur den die Geis tes-  und In ge nieur wis sen schaf ten sowie Psy cho-
lo gie und Er zie hungs wis sen schaf ten un ter sucht. Die Uni ver si tät Ham burg 
schnitt in den ge nann ten Fä chern durch aus er folg reich ab und be leg te zahl-
rei che Spit zen plät ze.

Bei den nach fol gen den Fä chern er reich te die Uni ver si tät Ham burg Plät ze in 
der Spit zen grup pe: die Er zie hungs wis sen schaf ten punk te ten beim In di ka tor 
„wis sen schaft li che Ver öf f ent li chun gen pro Wis sen schaft ler/in“, die An glis tik/ 
Ame ri ka nis tik bei den In di ka to ren „For schungs gel der“ und „wis sen schaft-
li che Ver öf f ent li chun gen pro Wis sen schaft ler/in“. Die Ro ma nis tik liegt bei 
„For schungs gel dern“ sowie „in ter na tio na ler Aus rich tung“ vorn, die Ger ma-
nis tik beim In di ka tor „in ter na tio na le Aus rich tung“.

Die Psy cho lo gie stieg von der Schluss grup pe in die Mit tel grup pe. Sie über-
zeugt beim Thema Nach wuchs qua li fi  zie rung, so er reich te sie Spit zen wer te 
beim In di ka tor „Pro mo tio nen pro Pro fes sor/in“.

Po si ti on ge hal ten und ver bes sert

Damit haben die in der Spit ze ge rank ten Fä cher ihre Po si ti on ge gen über dem 
Ran king von 2007 im We sent li chen ge hal ten, ei ni ge haben sich dar über hin-
aus noch wei ter ge stei gert. So wohl An glis tik als auch Psy cho lo gie haben sich 
bei den Po si tio nen „For schungs gel der“ und „wis sen schaft li che Ver öf f ent li-
chung“ wei terent wi ckelt – wäh rend die Psy cho lo gie in die Mit tel grup pe auf-
ge stie gen ist, hat die An glis tik nun die Spit zen grup pe er reicht.

Be rück sich ti gung fan den bei der Be ur tei lung für die Uni ver si tät Ham burg die 
In di ka to ren „For schungs re pu ta ti on“, „For schungs gel der“, „Pro mo tio nen pro 
Pro fes sor/in“, „wis sen schaft li che Ver öf f ent li chun gen“ und „in ter na tio na le 
Aus rich tung“.

Eine sehr gute Uni ver si tät

Der Prä si dent der Uni ver si tät Ham burg Prof. Dr. Die ter Len zen zum Ab schnei-
den der Fä cher: „Mit dem Er geb nis kön nen wir uns durch aus sehen las sen. Es 
zeigt sich also, was ich gerne wie der ho le: Die Uni ver si tät Ham burg ist eine 
sehr gute Uni ver si tät, die zu Un recht un ter schätzt wird.“

Tat säch lich wur den nicht alle Fä cher be wer tet, Aus nah me bil det der Fach-
be reich Ge schich te. Hier hatte sich der Ver band der His to ri ker und His to ri-
ke rin nen Deutsch lands da ge gen aus ge spro chen, an Ran kings teil zu neh men. 
Be wer tungs kri te ri en und damit auch die Aus sa ge kraft über die Leis tungs fä-
hig keit der In sti tu te wer den be zwei felt, sogar als ir re füh rend be trach tet.

Das CHE und der ZEIT- Ver lag, der den be glei ten den Stu di en füh rer her aus gibt, 
möch ten mit dem Ran king vor allem Stu di en in ter es sier ten ein Mit tel an die 
Hand geben, das sie in der rich ti gen Wahl des Stu di en stand orts un ter stützt. 
An hand ver schie de ner Kri te ri en kann eine in di vi dua li sier te Suche durch ge-
führt wer den. 
                    PM/Red.
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Bundesexzellenzinitiative: Die neue Runde beginnt

Ende April lief die Frist zur Ab ga be der Ab sichts er klä run gen für die drit te 
Runde der BExI aus: Die Uni ver si tät Ham burg wird sich an jeder För der-
 linie be tei li gen.

In der drit ten und ver mut lich letz ten Bun desex zel len zin itia ti ve für die Jahre
2012 -  2017, auf die sich Bund und Län der ver stän digt haben, wer den ins-
ge samt 2,7 Mil lar den Euro für Neu- und Fort set zungs an trä ge be reit ge-
stellt. Aus ge schrie ben sind wie der um drei För der li ni en: Ex zel lenz clus ter, 
Gra du ier ten schu len und Zu kunfts kon zep te. In der ers ten För der li nie für 
Gra du ier ten schu len wird die Uni ver si tät Ham burg fünf An trä ge ein rei-
chen – es be wer ben sich alle Fa kul tä ten mit einer ei ge nen Gra du ier ten-
schu le außer der Fa kul tät für Er zie hungs wis sen schaft, Psy cho lo gie und 
Be we gungs wis sen schaft.

In der zwei ten För der li nie be ab sich tigt die Uni ver si tät eine Wie der be an-
tra gung des Clus ters Cli sap. Fer ner wird es einen Neu an trag für ein Clus-
ter aus der Phy sik geben sowie einen Neu an trag für ein ge mein sa mes 
Clus ter aus der Fa kul tät für Geis tes wis sen schaf ten und der Fa kul tät für 
Er zie hungs wis sen schaft, Psy cho lo gie und Be we gungs wis sen schaft.

Auch in der drit ten För der li nie für Zu kunfts kon zep te hat die Uni ver si tät 
eine Ab sichts er klä rung ab ge ge ben.

Bis zum 1. Sep tem ber sind die An trags skiz zen ab zu ge ben. Die An trä ge 
selbst sind bis zum 1. Sep tem ber 2011 ein zu rei chen und Mitte Juni 2012 
wer den die För de r ent schei dun gen fal len.

PM/Red.

Karte zur Ex zel len zin itia ti ve in Deutsch land, 

Gra fi k: CC, Len cer
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Anwendungspotenziale geisteswissenschaftlicher Forschung 
für die Gesellschaft: 
Der Transferbereich Mehrsprachigkeit legt Ergebnisse vor

Mehr spra chig keit im ge sell schaft li chen All tag ist für viele längst die Re-
gel. In einer Ge sell schaft, in der viele Kul tu ren Platz haben, und in einer 
sich zu neh mend ver net zen den Wirt schafts welt soll te der Um gang mit 
frem den Spra chen auch für die Kin der gärt ne rin, den Mit ar bei ter eines 
gro ßen Un ter neh mens und den deut schen Arzt selbst ver ständ lich sein. 
Wel che Chan cen und Her aus for de run gen die mehr spra chi ge Ge sell schaft 
mit sich bringt, das un ter sucht der Trans fer be reich des SFB Mehr spra-
chig keit an der Uni ver si tät Ham burg zu sam men mit sei nen Part ne r in sti-
tu tio nen.  

Als bun des weit ers ter von der DFG ge för der ter Trans fer be reich auf dem 
Ge biet der Geis tes wis sen schaf ten kommt dem Trans fer be reich des 
Son der for schungs be rei ches „Mehr spra chig keit“ der Uni ver si tät Ham-
burg eine be son de re Be deu tung zu. In fünf Pro jek ten wur den For schungs-
er geb nis se aus dem SFB in un ter schied li chen Be rei chen der Ge sell-
schaft an ge wen det, dabei ging es vor allem um die Sen si bi li sie rung für 
Pro ble me der Mehr spra chig keit im All tag und die Ent wick lung ent spre-
chen der Fort bil dungs-  und Lehr ma te ria li en.

Sprache ist der Schlüssel zur Gemeinschaft

In dem Pro jekt „Va rie tä ten des Eng li schen in der gym na sia len Ober stu-
fe“ wur den bei spiels wei se Un ter richts ma te ria li en er stellt, in denen Schü-
ler/innen mit ver schie de nen Va rie tä ten des Eng li schen ver traut ge macht 
wer den. Diese Va rie tä ten wer den in einer zu neh mend kom mu ni ka tiv glo-
ba li sier ten Welt eine immer re le van te re Rolle spie len (Prof. Dr. Peter Sie-
mund).

Im „Qua li fi  zie rungs mo dul zu Spra che, Sprach ent wick lung, Sprach er-
werbs stö rung und Mehr spra chig keit für Er zie he rin nen“ wur den Ma te ria-
li en zur bes se ren Sprach dia gnos tik ent wi ckelt, die zur Wei ter bil dung von 
Ki Ta- Mit ar bei ter/innen ein ge setzt wer den kön nen, um diese für Sprach-
ent wick lungs stö run gen von ein- und mehr spra chi gen Klein kin dern zu 
sen si bi li sie ren (Prof. Dr. Mo ni ka Ro thwei ler).

In dem Pro jekt „For schungs be zo ge ne Un ter stüt zung des spa ni schen Er-
gän zungs un ter richts in Deutsch land“ wurde ein Modul ent wi ckelt, dass 
den spa ni schen Er gän zungs un ter richt für deutsch- spa nisch spra chi ge 
Kin der in Deutsch land op ti miert (Prof. Dr. Con xi ta Lleó). Dafür wur den 
Un ter richts ma te ria li en er stellt, die in einer Klas se aus Bre men er folg reich 
ge tes tet wur den. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Logo des SFB 538

Kontakt:

Prof. Dr. Kristin Bührig

Institut für Germanistik I
Von-Melle-Park 6
20146 Hamburg

t. 040.42838-4775
e. kristin.buehrig@uni-hamburg.de
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Sprache als Herausforderung

Ein wei te res Pro jekt be schäf tig te sich mit dem Eng li schen als Ver kehrs-
spra che und ent wi ckel te ein Fort bil dungs mo dul zur „Tex t op ti mie rung in 
der mehr spra chi gen Wirt schafts kom mu ni ka ti on“ (Prof. Dr. Dr. h.c. Ju lia ne 
House). Das Modul geht ins be son de re auf kom mu ni ka tiv her aus for dern-
de Hand lun gen wie z.B. Be schwer den und Re kla ma tio nen sowie auf spe-
zi fi  sche An for de run gen der Kri sen kom mu ni ka ti on ein.

Im Trans fer pro jekt „Ent wick lung und Eva lu ie rung eines Fort bil dungs-
mo duls für zwei spra chi ge Kran ken haus mit ar bei ter“ wurde ein Lehr pro-
gramm für mehr spra chi ge Pfl e ge kräf te ent wi ckelt (Prof. Dr. Kris tin Büh rig 
& Dr. Bernd Meyer). Wenn es bei der Ver sor gung von Pa ti en tin nen und 
Pa ti en ten mit ge rin gen Deutsch kennt nis sen zu Ver stän di gungs pro ble-
men kommt, sprin gen oft mehr spra chi ge Pfl e ge kräf te ein und wer den 
aus dem Steh greif als Dol met scher tätig. Um Pfl e ge kräf te bei der Be wäl ti-
gung der dabei ent ste hen den Her aus for de run gen zu un ter stüt zen, wurde 
eine Fort bil dungs rei he mit dem Fokus auf das Über brin gen „schlech ter 
Nach rich ten“ ent wi ckelt. 

Erfolgreiche Transferleistungen

Ein Kern punkt von Trans fer, also der Ko ope ra ti on zwi schen Part nern aus 
Wis sen schaft und Ge sell schaft, ist, dass beide Sei ten von ein an der pro fi -
tie ren. Die Er kennt nis se der Wis sen schaft hel fen dabei, die Her aus for de-
run gen des mehr spra chi gen All tags bes ser zu meis tern. Um ge kehrt er-
fährt die Grund la gen for schung durch die Pra xis neue Im pul se, die ge zielt 
auch in der Lehre ein ge setzt wer den kön nen.

Die Bi lanz des Trans fer be rei ches mach te vor allem eins deut lich: Die Geis-
tes wis sen schaf ten leis ten einen wich ti gen Bei trag zum Wis sens trans fer 
in die Ge sell schaft. Die Test pha sen der Pro jek te ver lie fen äu ßerst er folg-
reich. Daher sol len die ent wi ckel ten Lehr ma te ria li en z.B. über Schul buch-
ver la ge oder im In ter net für eine brei te re An wen dung zu gäng lich ge-
macht wer den.  

SFB 538/Red.

Mehr unter: http://www.uni-hamburg.de/sfb538/projekte.html
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ZEITLast vs. Zeitsouveränität: 
Projekt untersucht Studierbarkeit der Bachelor- und Master-
Studiengänge

All seits wird dar über ge klagt, am Zen trum für Hoch schul-  und Wei ter-
bil dung der Uni Ham burg wird dazu ge forscht: Wie hoch ist die Ar beits-
last der Stu die ren den nach der Um stel lung auf Ba che lor-  und Mas ter- 
Stu di en gän ge? Und wel che Maß nah men zur Ver bes se rung der Si tua ti on 
kön nen kurz fris tig um ge setzt wer den? Erste Zwi schen er geb nis se des seit 
2009 lau fen den Pro jekts lie gen be reits vor.

Im Rah men des BMBF- ge för der ten, auf drei Jahre an ge leg ten For schungs-
pro jekts wer den an un ter schied li chen Stand or ten Stu di en gän ge hin sicht-
lich ihrer Workload für Stu die ren de un ter sucht:

Stärkere Belastung durch Bachelor und Master

Schließ lich hat die Ein füh rung der neuen Ba che lor-  und Mas ter stu di en-
gän ge – an ders als in den tra di tio nel len Di plom-  und Ma gis ter stu di en-
gän gen – zu einer star ken zeit li chen und in halt li chen Struk tu rie rung des 
Stu di ums ge führt. Auch wenn die An zahl der Prä senz ver an stal tun gen 
nicht we sent lich ge stie gen ist, ist die Zahl der Pfl icht ver an stal tun gen 
mit Leis tungs nach weis höher. Zudem ist die Zeit re gle men tiert wor den, 
in der Mo du le ab ge schlos sen und Prü fungs leis tun gen er bracht wer den 
müs sen.

An der Uni ver si tät Ham burg hat be reits der Stu di en gang BA Me di en-  
und Kom mu ni ka ti ons wis sen schaft teil ge nom men, im Som mer se mes ter 
2010 wird auch der BSc Lehr amt an Be rufl  i chen Schu len un ter sucht. An 
den Part ner uni ver si tä ten Hil des heim, Il men au und Mainz wer den dar-
über hin aus die Stu di en gän ge In ge nieurin for ma tik, Me cha tro nik und 
Me di en tech no lo gie, So zi al-  und Or ga ni sa ti ons päd ago gik und Kul tur wis-
sen schaf ten sowie Er zie hungs wis sen schaft er fasst. Damit de cken die zu 
un ter su chen den Stu di en gän ge eine große fach li che Brei te ab, von den 
Geis tes-  über die So zi al-  bis zu den In ge nieur wis sen schaf ten.

Ergebnis überrascht

Über ra schend war für die be tei lig ten Wis sen schaft ler/innen, was die 
Zeit bud get- Ana ly sen im ver gan ge nen Win ter se mes ter of fen bar ten: Die 
Stu die ren den in ves tie ren nicht so viel Zeit in ihr Stu di um wie an ge nom-
men. Die durch Bo lo gna vor ge ge be ne Workload von 160 Stun den im Mo-
nat wurde deut lich un ter schrit ten. Der Grund hier für liegt nicht – wie 
man zu nächst ver mu ten könn te – in einer über mä ßi gen Er werbs tä tig-
keit der Stu die ren den: Der Zeit auf wand, der in der ge sam ten Stich pro be 
durch schnitt lich für das Job ben pro Woche auf ge wen det wurde, liegt bei 
6,4 Stun den, in Ham burg bei 8 Stun den. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Projektkoordination:

Prof. Dr. Rolf Schulmeister
Mitarbeiterin: Dr. Christiane Metzger

Zentrum für Hochschul- 
und Weiterbildung
Universität Hamburg
Vogt-Kölln-Str. 30
22527 Hamburg

t. 040.42883-2626
e. schulmeister@uni-hamburg.de

www.zhw.uni-hamburg.de/
zhw/?page_id=419
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Die Daten zei gen auch, dass es zu einem klas si schen „Bu li mie- Ler nen“ 
kommt: Ge lernt wird punk tu ell für Prü fun gen. Eine kon ti nu ier li che Un-
ter richts vor-  und - nach be rei tung im Rah men des Selbst stu di ums zur 
Ver tie fung und Ver net zung der ver mit tel ten In hal te fi n det bei vie len 
Stu die ren den kaum statt. Teil wei se, so die Wis sen schaft ler/innen, be för-
dern die ein ge setz ten Un ter richts me tho den unter dem Ein fl uss des neu-
en Punk te sys tems die ses „bu li mi sche“ Lern sys tem: Es man gelt an einer 
Rück mel de kul tur, die si cher stellt, dass Tä tig kei ten aus dem Selbst stu di-
um in an ge mes se ner Weise in die Prä senz leh re ein ge bun den wer den.

Wie man‘s besser macht

Die di dak ti schen Maß nah men, die im Zuge von ZEIT Last erst mals in die-
sem Som mer se mes ter um ge setzt wer den, sol len dazu füh ren, die the-
ma ti sche und zeit li che Zer split te rung zu re du zie ren: Durch Blo ck un ter-
richt soll es den Stu die ren den er mög licht wer den, sich kon zen triert mit 
einem Thema aus un ter schied li chen Per spek ti ven zu be fas sen. Zudem 
sol len se mes ter be glei ten de Prü fun gen bzw. Stu di en leis tun gen, die zeit-
nah zu den be han del ten The men er fol gen, die üb li che Häu fung von Prü-
fun gen in ner halb eines kur zen Zeit raums ent zer ren und die zeit li che 
Be las tung min dern. Schließ lich soll die Un ter su chung des Zeit ma nage-
ments und der Zeit be las tung zu mehr Leis tungs ge rech tig keit bei der 
Ver ga be von ECTS bei tra gen.

Metzger/Red.
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Stol per stei ne an der Uni ver si tät Ham burg ver legt: 
Die Uni ver si tät ge denkt 10 Op fern des Na tio nal so zia lis mus

Im Rah men einer Fei er stun de sind am 22. April 2010 zehn Stol per stei ne auf 
dem Bür ger steig vor dem Haupt ge bäu de der Uni ver si tät Ham burg, Ed mund- 
Sie mers- Al lee 1, ver legt wor den. Sie er in nern an ehe ma li ge Mit glie der der 
Uni ver si tät, die in den Jah ren 1933 bis 1945 auf grund ihrer jü di schen Her-
kunft oder ihrer po li ti schen Über zeu gun gen Opfer des Na tio nal so zia lis mus 
wur den.

Ge dacht wurde Dr. Ernst DEL BAN CO, Hed wig KLEIN, Prof. Dr. Aga the LASCH, 
Prof. Dr. Ger hard LAS SAR, Dr. Mar tha MUCHOW, Prof. Dr. Kurt PE RELS, Hans 
Con rad LEI PELT, Rein hold MEYER, Mar ga re the ROTHE, Fried rich GE US SEN HAI-
NER. Unter den 10 Stol per stei nen vor dem Haupt ge bäu de der Uni ver si tät be-
fi n det sich auch der drei tau sends te in Ham burg ins ge samt ver leg te Stein.

Vor den rund 200 Men schen, die sich an dem Mor gen ver sam mel ten, spra chen 
neben Peter Hess, dem Or ga ni sa tor des Pro jekts „Stol per stei ne in Ham burg“, 
der Bi schö fi n Maria Jep sen, dem Prä si den ten der Uni ver si tät Die ter Len zen, 
dem AStA- Ver tre ter Séverin Pabsch und dem Künst ler Gun ter Dem nig auch 
der Erste Bür ger meis ter Ole von Beust:

„Die Stol per stei ne sind eine eben so takt vol le, un auf dring li che wie ein dring-
li che Ak ti on gegen das Ver ges sen. Hin ter jedem Stein ver birgt sich ein per-
sön li ches Schick sal: Ich selbst war tief be wegt, als ich in Lübt he en vier Stol-
per stei ne für Mit glie der mei ner Fa mi lie ent hül len durf te. Sie er in nern an die 
Ge schwis ter mei nes jü di schen Groß va ters, die von den Nazis in den Tod ge-
trie ben wur den. So lan ge Namen ge nannt wer den, sind diese Men schen nicht 
ver ges sen.“

Die ter Len zen, der Prä si dent der Uni ver si tät, sprach an läss lich der Ver le gung 
von der „Ver pfl ich tung zum In ne hal ten“, die man mit den Stol per stei nen ein-
ge he. „Wir wer den wei ter ge hen auf die sem Weg der be ken nen den Er in ne-
rung, der zu einer ver ant wor tungs be wuss ten, auf ge klär ten Uni ver si tät der 
Nach hal tig keit ge hört. Denn Nach hal tig keit, das heißt auch Zu kunft im Be-
wusst sein einer Ver gan gen heit.“

Der Ver le gung ging eine Spen den samm lung unter den Mit glie dern der Uni-
ver si tät vor aus, die weit mehr als die für die Ver le gung er for der li chen 950,- 
Euro er brach ten. Der Über schuss wird für wei te re Maß nah men im Be reich 
der Er in ne rungs kul tur der Uni ver si tät ein ge setzt, so bei spiel wei se für Ge-
denk ta feln in den Hör sä len oder im Foyer des Haupt ge bäu des.

Die Fei er stun de war eine ge mein sa me Ver an stal tung des Pro jekts „Stol per-
stei ne in Ham burg“ und der Uni ver si tät.. 

Auf der Seite http://www.stolpersteine-hamburg.de/ gibt es eine 
Übersicht über sämtliche in Hamburg verlegte Stolpersteine.

Red.

Campus

Rede des Ersten Bürgermeisters Ole von 

Beust anlässlich der Verlegung der zehn 

Stolpersteine vor dem Hauptgebäude der 

Universität Hamburg

Foto: UHH/Baumann
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Kleinod von Weltrang: 
die Sternwarte der Universität Hamburg

Am 28. April 2010 fand auf dem Go jen berg die fei er li che Über ga be des 
sa nier ten Ge bäu des des 1- Me ter- Spie gel te le skops der Ham bur ger Stern-
war te an die Freie und Han se stadt Ham burg und die Uni ver si tät Ham-
burg statt. Was kaum einer weiß: Die as tro no mi sche Stät te im idyl li schen 
Park ist nicht nur ein wah res ar chi tek to ni sches Klein od, son dern auch ein 
tech nik his to ri sches Denk mal, das nun in neuem Glanz er strahlt.

Nach gut an dert halb Jah ren ist die Re stau rie rung des ne oba ro cken Kup-
pel baus des 1- Me ter- Spie gel te le skops, die rund 416 000 Euro ge kos tet hat, 
ab ge schlos sen. Dem För der ver ein ist es zu ver dan ken, dass die bald 100 
Jahre alte An la ge auf dem Go jen berg, Sitz des In sti tuts für As tro phy sik der 
Uni ver si tät Ham burg, heute wie der seine ganze Pracht ent fal tet. Unter 
den gro ßen Spen dern waren die Her mann- Reemts ma- Stif tung, die Deut-
sche Stif tung Denk mal pfle ge, die Stif tung Denk mal pfle ge Ham burg und 
die Uni ver si tät Ham burg.

Ein ma li ges tech nik his to ri sches Denk mal
Unter den gro ßen Te le sko pen und as tro no mi schen In stru men ten der Stern-
war te ist das 1- Me ter- Spie gel te le skop his to risch si cher das wich tigs te. Es 
konn te weit ge hend im Ori gi nal er hal ten wer den und steht für einen his-
to ri schen Wen de punkt der As tro no mie. Es ist zudem das erste große Spie-
gel te le skop der Firma Carl Zeiss und damit auch tech nik ge schicht lich be-
deut sam. Das Te le skop war bei sei ner In be trieb nah me im Jahre 1911 das 
viert größ te der Welt und das größ te Te le skop Deutsch lands. 

Prof. Gu drun Wolf schmidt, Vor sit zen de des För der ver eins, die zudem den 
Be reich Ge schich te der Na tur wis sen schaf ten, Ma the ma tik und Tech nik an 
der Uni ver si tät lei tet, zur Be deu tung des Te le skops:

„Der Ham bur ger 1m- Spie gel ist ein be deu ten des tech nik his to ri sches Denk-
mal, er steht für den Durch bruch der Spie gel te le sko pe in Eu ro pa und re-
prä sen tiert in be son de rer Weise den Wech sel von der klas si schen As tro-
no mie zur mo der nen As tro phy sik. Wal ter Baade, einer der be deu tends ten 
As tro no men des 20. Jahr hun derts, hat hier in den 1920er Jah ren seine 
bahn bre chen den Ar bei ten zu den Stern po pu la tio nen be gon nen. Das 1m- 
Spie gel te le skop- Ge bäu de ist daher ein Mei len stein auf dem Weg zum 
Welt kul tur er be.“

Das Ziel: UNESCO-  Welt er be stät te
Seit ei ni gen Jah ren ver folgt der Ver ein daher auch das Ziel, die Ham bur ger 
Stern war te, in einer se ri el len, trans na tio na len Be wer bung zu sam men mit 
an de ren in ter na tio na len Ob ser va to ri en von gro ßer Be deu tung, in die Liste 
der UNESCO- Welt er be stät ten auf ge nom men zu wer den. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Campus

Kontakt:

Prof. Dr. Gu drun Wolf schmidt

Schwer punkt 
Ge schich te der Na turwis sen schaf ten, 
Ma the ma tik und Tech nik

Uni ver si tät Ham burg
Bun des str. 55
20146 Ham burg

t. 040. 42838- 5262
e. gudrun. wolfschmidt@ uni- ham burg.de 

Das renovierte 1-Meter-Spiegelteleskop-

Gebäude der Hamburger Sternwarte in 

Bergedorf

Foto: A. Seemann
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Bis her sind nur we ni ge as tro no mi sche Stät ten auf der Welt er be lis te 
ver tre ten. 2004 hat das Welt er be zen trum eine In itia ti ve ge star tet, die dazu 
bei tra gen soll, wei te re as tro no mi sche Stät ten von au ßer ge wöhn li chem 
uni ver sel lem Wert zu iden ti fi zie ren.

Uni ver si täts prä si dent Die ter Len zen dank te in sei ner Rede aus drück lich 
dem För der ver ein Ham bur ger Stern war te für die Er hal tung des be deut sa-
men Kul tur denk mals und be ton te: „Das Ge län de der Stern war te ist wirk-
lich eine ein ma li ge Chan ce, den Wan del der For schung in der As tro phy sik 
er leb bar zu ma chen. Für die Uni ver si tät ist das ein kost ba res Gut, das wir 
gern mit wei te ren Sa nie rungs maß nah men un ter stüt zen wol len. Es wur den 
be reits Mit tel aus dem Kon junk tur pro gramm ein ge wor ben, um den Er halt 
und die Sa nie rung des Me ri diankreis ge bäu des teil zu fi nan zie ren.“

Das Me ri diankreis ge bäu de ist eines der letz ten Ge bäu de auf dem Ge län-
de, das noch auf seine Sa nie rung war tet. Ziel ist es, im klei nen Kup pel bau 
Mu se ums kon di tio nen her zu stel len, damit der ins Deut sche Mu se um Mün-
chen aus ge la ger te Me ri diankreis zu rück keh ren kann.

Einen Film über den großen Refraktor der Sternwarte finden Sie hier:
http://www.hs.uni-hamburg.de/DE/Oef/Stw/Filme/movie_pop.html?refraktor

Informationen zu den einzelnen Gebäuden und Teleskopen 
der Sternwarte finden Sie hier:
http://www.hs.uni-hamburg.de/DE/Oef/Stw/gebtel.html

Informationen zur Hamburger Sternwarte 
und zum Weltkulturerbe (PDF):
http://www.math.uni-hamburg.de/home/wolfschmidt/pdf/Icomos09e_3-11.pdf

Red.

Campus
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Neuberufenen-Empfang der Universität Hamburg

Am 3. Mai fand der jähr li che Neu be ru fe nen emp fang im Gäs te haus der 
Uni ver si tät statt. Rund 30 neu be ru fe ne Pro fes so rin nen und Pro fes so ren 
nah men die Ge le gen heit wahr, sich mit ihrem neuen Ar beit ge ber, der 
Stadt und ihren neuen Kol le gin nen und Kol le gen be kannt zu ma chen.

Ein ge la den waren die Neu be ru fun gen des letz ten hal ben Jah res, ca. 62 
Pro fes so ren und Pro fes so rin nen aus allen Fach be rei chen. Be grüßt wur-
den sie im Ber li ner Zim mer des Gäs te hau ses von Uni ver si täts prä si dent 
Die ter Len zen, der eine Rede hielt, in der er die Uni ver si tät als her vor ra-
gen den Wis sen schafts stand ort emp fahl:

Vernetzung im Norden

Er hob her vor, dass Ham burg Dreh- und An gel punkt des Nor dens sei, 
wes halb es be son ders wich tig sei, dass die Uni ver si tät Ko ope ra tio nen mit 
an de ren Unis, bei spiels wei se Kiel und Bre men, suche. Auch führ te er die 
Neu zu gän ge in ei ni ge Ge pflo gen hei ten der Uni ver si tät ein: Für ihn selbst 
sei die Tat sa che neu ge we sen, dass es an der UHH – an ders als an der FU – 
eine „Kam mer“ gebe. Das Wort Kam mer habe der Prä si dent bis her nur in 
Ver bin dung mit Kam mer ge richt oder Kam mer fol ter ge kannt, er be grü ße 
aber die re gel mä ßig statt fin den den Sit zun gen, bei denen das Prä si di um 
mit den De ka nen zu sam men tref fe.

Neben wei te ren hoch schul po li ti schen The men, die der zeit an der Uni ver-
si tät ver han delt wer den, schnitt der Prä si dent auch die Ex zel len zin itia ti ve 
an, die spe zi ell auch für die jun gen neuen Kol le gen in ter es sant sei, auf 
deren En ga ge ment die Uni ver si tät große Hoff nun gen setze.

Willkommen in der Hansestadt

Es gab zudem aus rei chend Ge le gen heit zum Ken nen ler nen der neuen 
Kol le gin nen und Kol le gen. Es wur den an ge reg te Ge sprä che ge führt, bei 
denen es außer um fach li che The men auch um die Eta blie rung in der neu-
en Wahl hei mat ging. Ei ni ge der Neu be ru fe nen leben erst seit we ni gen 
Tagen oder Wo chen in der Han se stadt.

Als Start hil fe hatte der Wel co me Ser vice der Uni ver si tät ein Be grü ßungs-
pa ket vor be rei tet, in dem nicht nur hilf rei che In for ma tio nen über die Uni-
ver si tät und die Han se stadt ent hal ten waren, son dern auch Ein la dun gen 
und Gut schei ne für Kon zer te, Thea ter vor stel lun gen und sport li che Ak ti-
vi tä ten. 

Gahnström/Red.

Kontakt:

Gaby Gahnström

Universität Hamburg Marketing 
GmbH
Feldbrunnenstraße 9
20148 Hamburg 

t. 040.42838-7592
e. gaby.gahnstroem@uni-hamburg.de

Uni ver si täts prä si dent Die ter Len zen be-

grüßt die Neu be ru fe nen auf dem Emp fang 

im Gäs te haus

Foto: UHH, RRZ/MCC, Arvid Mentz
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Fachtagung zur sechsjährigen Primarschule

Prof. Dr. Jo han nes Bas ti an, Prof. Dr. Karl Die ter Schuck und Prof. Dr. Wolf ram 
Weiße vom Fach be reich Er zie hungs wis sen schaft ver an stal te ten im April eine 
Fach ta gung zum Thema „Län ge res ge mein sa mes Ler nen in der sechs jäh ri gen Pri-
mar schu le. Ar gu men te der Er zie hungs wis sen schaft“. Ham bur ger und aus wär ti ge 
Ex pert/innen stell ten vor rund 500 Teil neh mer/innen den Stand der For schung 
dar und dis ku tier ten vor die sem Hin ter grund in Vor trä gen und Work shops die 
ge plan te Ein füh rung der Pri mar schu le. 

Schulreform mit weitreichender Wirkung

„Diese ge plan te Schul re form ist die um fas sends te in einem west li chen Bun des-
land seit 1945“, so Prof. Dr. Rei ner Leh ber ger, Lei ter des Zen trums für Leh rer bil-
dung Ham burg, „Soll te sie wie ge plant um ge setzt wer den, brau chen wir eine 
stark ver än der te Leh rer aus bil dung.“ Auf der „Ge win ner sei te“ be fin den sich sei ner 
An sicht nach die Grund-  bzw. Pri mar schu le, aber auch das Gym na si um, da seine 
Exis tenz ge stärkt werde. „Ver lie rer“ seien da ge gen die Ge samt schu le und hu ma-
nis ti sche Gym na si en.

Entscheidender Faktor: soziale Herkunft

„Dass die Pri mar schu le leis tungs fä hi ge Schü le rin nen und Schü ler bremst, ist 
wis sen schaft lich nicht be legt. Sie soll te einen po si ti ven Rah men bie ten, um 
mehr Schü le rin nen und Schü lern aus nied ri gen Schich ten den Weg zum Ab itur 
zu er mög li chen“, so Prof. em. Dr. Klaus- Jür gen Till mann, Uni ver si tät Bie le feld. Der 
re nom mier te Er zie hungs wis sen schaft ler legte in sei nem Bei trag au ßer dem 
an hand ver schie de ner Stu di en dar, wie stark die so zia le Un gleich be hand lung bei 
einer Tren nung der Kin der nach der 4. Klas se ist. So hat bei spiels wei se die IG-
LU- Stu die zu letzt 2006 ge zeigt, dass die Chan ce eines Aka de mi ker kin des auf ein 
Gym na si um zu kom men 3,8 mal höher ist, als die eines Ar bei ter kin des – und das 
bei glei cher In tel li genz und glei cher Leis tung. Für Till mann ein star ker Hin weis 
dar auf, dass hier drin gen der Hand lungs be darf sei.

Beispiel Schweiz

Im Nach bar land Schweiz hat die Pri mar schu le, hier „Pri mär schu le“ ge nannt, eine 
lange Tra di ti on – sie geht auf das Na po leo ni sche Schul ge setz aus dem Jahr 1802 
zu rück. Prof. Dr. Jür gen Oel kers, Uni ver si tät Zü rich, schil der te in der Abend ver-
an stal tung die his to ri sche Ent wick lung der Schwei zer Schul land schaft und ihre 
heu ti ge Si tua ti on. In allen 26 Kan to nen ist der Be such der sechs jäh ri gen „Pri mär-
schu le“ ob li ga to risch. Gleich zei tig stell te er Pla nun gen vor, das sechs jäh ri ge ge-
mein sa me Ler nen auf 8 Jahre ge mein sa mes Ler nen zu ver län gern.

Wei te re Pro gramm punk te waren u.a.: Prof. Dr. Mat thi as von Sal dern, Leu pha na 
Uni ver si tät Lü ne burg, mit einem Vor trag zur „Aus ein an der set zung mit den Ar gu-
men ten von Kri ti kern der Pri mar schu le“ und Prof. Dr. An ne do re Pren gel, Uni ver-
si tät Pots dam, die sich mit der „In te gra ti ven Schu le als Schu le der De mo kra tie“ 
be schäf tig te.

Einen ausführlichen Tagungsbericht und das Medienecho gibt es unter:
www.epb.uni-hamburg.de/de/node/3669    

A. Dose

Kontakt:

Prof. Dr. Wolfram Weiße

t. 040.42838-2131
e. weisse@erzwiss.uni-hamburg.de

Prof. Dr. Johannes Bastian
t. 040.42838-6276
e. bastian@uni-hamburg.de

Das Au di tori um war na he zu voll be setzt: 

Die Fach ta gung zur Pri mar schu le stieß auf 

gro ßes In ter es se

Foto: EPB/Chris ti an Sc holz
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Neuer berufsbegleitender Bachelor-Studiengang 
Sozialökonomie

Am In sti tut für Wei ter bil dung e.V. der Fa kul tät Wirt schafts-  und So zi al-
wis sen schaf ten be ginnt im Win ter se mes ter 2010/11 erst mals der B.A. 
So zi al öko no mie. Am Mitt woch, dem 26. Mai, fin det um 18.30 Uhr eine In for ma-
 ti ons ver an stal tung im Von- Mel le- Park 9 statt.

Der neue Stu di en gang rich tet sich an alle, die be reits über min des tens vier 
Jahre Be rufs er fah rung im kauf män ni schen Be reich ver fü gen und die eine zu-
sätz li che öko no mi sche Qua li fi ka ti on be nö ti gen. Der Stu di en gang steht In ter-
es sier ten mit und ohne Ab itur offen.

Als einer der sel te nen be rufs be glei tend an ge bo te nen B.A.s wird der Stu di en-
gang So zi al öko no mie in kon se quen ter Teil zeit an Aben den und Wo chen en-
den und auch in der vor le sungs frei en Zeit, an ge bo ten. Plan mä ßig wird er in 7 
Se mes tern ab sol viert.

In ter dis zi pli na ri tät spielt in die sem wirt schafts wis sen schaft li chen Stu di en-
gang eine große Rolle. Die Stu die ren den be schäf ti gen sich nicht nur mit Be-
triebs wirt schafts leh re, son dern auch mit Fra gen der Volks wirt schafts leh re, 
der So zio lo gie und des Rechts. Alle In hal te sind ak tu ell und pra xis re le vant. 
Mo nat lich fal len Stu di en ge büh ren von 338 Euro plus ein mal pro Se mes ter 
Im ma tri ku la ti ons kos ten von 254,50 Euro (inkl. Se mes ter ti cket) an.

Nach er folg rei chem Ab schluss ver leiht der Fach be reich So zi al öko no mie der 
Fa kul tät Wirt schafts-  und So zi al wis sen schaf ten den Titel Ba che lor of Arts 
(B.A.) So zi al öko no mie.  

Ausführliche Informationen unter: www.Studium-Sozialoekonomie.de

Kontakt:

Peter Wismann

Institut für Weiterbildung e.V.
Fakultät Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften 

t. 040.42838-2191
e. Peter.Wismann@
wiso.uni-hamburg.de

Campus
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+ + + BMBF- För de rung: Me di zi ni sche Fa kul tät an Ham bur ger „Ge sund-
heits re gi on der Zu kunft“ be tei ligt + + + Prof. Dr. An ge li ka C. Wag ner 
seit März 2010 Mit glied der Eu ro päi schen Aka de mie der Wis sen schaf-
ten und Küns te + + + Ge mein sa me Er klä rung des Prä si di ums und des 
Hoch schul rats der Uni ver si tät Ham burg + + +

+ + + Das BMBF för dert drei wei te re „Ge sund heits re gio nen der Zu kunft“ 
mit ins ge samt über 22 Mil lio nen Euro. Auch das Kon zept „Ge sund heits-
Me tro po le Ham burg – Netz werk Psy chi sche Ge sund heit“, an dem die 
Me di zi ni sche Fa kul tät der Uni ver si tät Ham burg am Uni ver si täts kli ni-
kum Ham burg- Ep pen dorf be tei ligt ist, wurde prä miert. Mehr… + + +

+ + + Prof. Dr. An ge li ka C. Wag ner, Eme ri ta der Fa kul tät für Er zie hungs-
wis sen schaft, Psy cho lo gie und Be we gungs wis sen schaft, ist seit März 
2010 Mit glied der Eu ro päi schen Aka de mie der Wis sen schaf ten und 
Küns te in Salz burg. Frau Wag ner war Pro fes so rin für Päd ago gi sche 
Psy cho lo gie an der Uni ver si tät Ham burg und ist Lei te rin der von ihr ge-
grün de ten Ar beits stel le „Ex per tin nen- Be ra tungs netz/Men to ring“ und 
der For schungs grup pe „In tro vi si on“. + + +

+ + + In einer ge mein sa men Er klä rung haben Prä si di um und Hoch-
schul rat der Uni ver si tät Ham burg we sent li che In hal te, Mel dun gen und 
Po si tio nen aus der ge mein sa men Sit zung am 5. Mai – wie der po si ti ve 
Hin weis auf die ver stärk te Zu sam men ar beit mit der Me di zi ni schen Fa-
kul tät, das er folg rei che Ab schnei den im BMBF ge för der ten Wett be werb 
„Ge sund heits re gio nen der Zu kunft“, die Ein rich tung einer Task force 
be züg lich SAP oder die Fest stel lung der Un ter fi  nan zie rung der Uni ver si-
tät – nie der ge legt. Zum Wort laut...  + + +

Das Haupt ge bäu de der Uni ver si tät, Foto: 

Jasmin Dichant


